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Wie Ehrlich öas Salvarsan fanö .
Ein Groger im Reiche der Wissenschaft , ein Klassiker der Me -

dizin ist mit Paul Ehrlich dahingegangen , viel zu früh für die
leidende Menschheit , die von diesem genialen Forscher wohl noch
Bedeutsames hätte erwarten können . War doch sein ganzes Leben
eine einzige lückenlose Kette systematischer Forschertätigkeit , auf -
gebaut auf jenen chemisch - biologischen Erkenntnissen , die Paul Ehr -
lichS Namen schon früh bekannt gemacht haben , und durch die der
Serotherapie erst die Wege zu ihrer bewunderungswürdigen Eni -
Wicklung geebnet worden sind .

Die Laienwelt begann Ehrlich erst vor fünf Jahren zu wür -
digen , als durch seine Veröffentlichung des in zielbewußter
experimenteller Arbeit gefundenen spezifischen Heilmittels gegen
die Syphilis überschwengliche Hoffnungen ihren lauten Aus -
druck fanden . Niemand anders als Ehrlich selbst hat immer
wieder auf das eindringlichste gegen alle zuweit gehenden Erwar -
tungen Einspruch erhoben ; er hatte darauf hingewiesen , daß die bei
der Anwendung des Mittels beobachleten ungünstigen Neben - und
Folgeerscheinungen durch ungenügende Kenntnis und Sorgfalt bei
der Dosierung verursacht waren . Heute hat sich nach dem anfäng -
lich leidenschaftlichen Für und Wider der Meinungen denn auch die
Erkenntnis befestigt , daß Paul Ehrlich der Menschheit mit seiner
Entdeckung des Salvarsans ein Mittel an die Hand gegeben hat ,
das im Kampfe gegen eine der furchtbarsten Seuchen die hervor -
ragendsten Dienste zu leisten geeignet ist , wenn immer es mit der
unerläßlichen Sorgfalt angewandt wird .

Es war ein weiter Weg von Ehrlichs ersten Arbeiten über den
Chemismus der Zellen des Organismus bis zu der Entdeckung des
Heilmittels , das seinen Namen weltberühmt machte . Aber in dem
Lebenswerk dieses Forschers war nichts dem Zufall überlasten ; seine
ganze wissenschaftliche Tätigkeit stellt ein mit schärfster Logik auf -
geführtes Gebäude dar . Als ganz junger Mediziner hatte er ge -
funden , daß bestimmte Farbstoffe immer nur bestimmte Gewebsteile
zu färben imstande waren . Daraus schloß er . daß die verschiedenen
organischen Zellen eine chemische Verwandtschaft zu verschiedenen
fremden Stoffen haben müssen , die von außen in den Körper ein -
dringen . War das aber der Fall , so mußte sich dieser Grundsatz auch auf
die Therapie anwenden lassen , es mußte möglich sein , mit ganz
bestimmten Stoffen auf ganz bestimmte Teile des Organismus ein -
zuwirken ; denn es mußte vor allen Dingen aus jenem Grundsatz
von der chemischen Affinität des Zellgewebes auch der Schluß gezogen
werden , daß gewisse krankheiterregende Stoffe auch immer nur auf
ganz bestimmte Teile des Organismus schädigend oder zerstörend
einwirken . Tstese Ueberzeugung ist unserer heutigen Generation längst
in Fleisch und Blut übergegangen ; für die damalige Pathologie
aber war diese Erkenntnis etwas ganz Neues . Man wußte
nun zunächst , daß krankheiterregende Körper im Organismus
mit den von ihnen auf dem Wege des Stoffwechsels erzeugten
Giften , den Toxinen , auf bestimmte organische Teile einwirken ; es
bandelte sich nun darum , Gegengifte , Antitoxine , zu finden , mit
Hilfe deren sich die giftigen Wirkungen paralysieren ließen . Zu dieser
Erkenntnis kam Ehrlich durch seine Wahrnehmung , daß die von den
Giftstoffen angegriffene Zelle sich bemühte , gegen die fremdartige
Einwirkung Widerstand zu leisten , daß sie Resistenz übte und infolge
ihres Beharrungsvermögens sich der für sie schädlichen Einwirkung
nach Kräften widersetzte . Mir anderen Worten : Der Organismus
bemühte sich selbst , als Abwehrnrittel Antitoxine zu erzeugen . Diese
sind in ihrer Art ganz verschieden , je nach der Art der Giftstoffe ,
der Toxine , die in dem Organismus eindringen . Daraus folgt , daß
jedem Toxin ein spezifisches Antitoxin entspricht , und Paul Ehrlich stellte
dafür das treffende Gleichnis vom Schloß und dem darauf passenden
Schüssel auf . Eine weitere Eigentümlichkeit , die der Forscher bei
seinen Untersuchungen fand , zeigte sich darin , daß die Antitoxine
ebenso immer nur auf die Giftstoffe wirken , wie die Toxine be -
stimmte Teile des Zellgewebes angreifen . Für den experimentellen
Forscher ergab sich nun als logischer Schluß , daß es nötig sei , den
Organismus in allen jenen Fällen , in denen er mit den ein -
gedrungenen Giftstoffen selbst nicht fertig wurde , gegen die er keine
wirksamen oder nicht genügende Gegengifte zu erzeugen vermochte ,
künstlich von außen her zu" unterstützen , ihm auf chemischem Wege
jene Antitoxine zuzuführen , die er zur Bekämpfung der eingedrungenen
Giftstoffe , der Krankheitserreger , brauchte .

Bei diesen Versuchen ging Ehrlich vom Atoxhl aus , einem Arsen -
Präparat , dessen Atomaufbau er zunächst genau erforschte . Er ver -
suchte dieses Präparat nach unzähligen vorangegangenen Experi -

Rotes vlamenblut .
4f Von Pierre Broodcoorens .

Berechtigte Uebersetzung von Johannes Schlaf .

Es war Maleuvens nabelnde Stimme , die sie von

weitem her spaßend anrief . Es bedeutete für ihre vertrau -

liche Unterhaltung eine kalte Dusche .
Die Burschen schüttelten sich vor Lachen .
Mit glühenden Wangen hatte sich das Mädchen auf -

gerichtet .
„ Man verlangt nicht nach Dir ! Bekümmere Dich um

Deine Musik ! "
Der Mann bewunderte ihre kühne Miene . Sie hatte

Haare auf den Zähnen .
Eine Verlegenheit beklemmte ihn . Er wußte nicht ,

wohin damit ; wie Ameisen kribbelte es ihn über den Körper .
Die Lippen gebläht , suchte auch er nach einer saftigen Er -

widerung an den Harmonikaspieler , fand keine , war mords -

mäßig böse auf Maleuvens und sich selbst .

„ Hm , meine Täubchen , kommt nur her ! Man . . .
Man würde sich ja ein Gewissen machen , wahrhaftig ! "

Der Teufel von Maleuvens hatte entschieden nicht feines -
gleichen . Was er für ein Spaßmacher war ! Einen Gehängten
würde er zum Lachen bringen .

„ Macht euren Freunden doch das Vergnügen ! " schloß
er wehmütig .

Jetzt brach die Lustigkeit los wie ein Donner . Vor Ver -

druß wurde sie noch röter . Sie schickte einen ungeduldigen
Blick zu Flobil hin , stellte aber nicht ohne heimliches Ver -

gnügen fest , daß er die Fäuste ballte .

Trotzdem bezwang er sich mit großer Anstrengung , in -
dem er mit den Zähnen knirschte und die Muskeln seiner
Kinnladen unter den Backen zuckten . *

„ Los , Mazurka ! " rief er aufgeregt und sprang auf die
Beine .

Es war was in der Luft . Maleuvens verstand und
schwieg . Vorsichtig machten die Paare den beiden Platz . Die

zusammengezogenen Brauen des Mannes , seine blitzenden
Augen , seine gekniffenen Lippen verrieten deutlich seinen
erregten Gemütszustand . Das Mädchen fühlte sich sicher .
vielmehr stolz . Sie warf verächtliche Blicke auf die anderen

Weiber . Der Mann zog sie nach der Mazurka in einen

Schaukelwalzer . Berauscht von seiner eigenen Wildheit
fühlte er sich nicht mehr Verlagen . Und gern hätte er einen

Streit vom Zaun gebrochen , um der Kraft seines Armes

Luft zu machen . . Instinktiv vertraute sie seiner Kraft , die

menten mit Stoffen , die sich als unwirksam erwiesen hatten , zur
Bekämpfung der Schlafkrankheit , deren Erreger damals gefunden
war , und das Mittel erwies sich in der Tat ' als äußerst wirksam .
Die Krankheitserreger im Blute der Schlafkranken wurden abgetötet ;
freilich zeigte das anfänglich verwandte Atoxyl bedenkliche Neben -

erscheinungen . Ehrlich experimentierte deshalb weiter , um schließ -
lich ein Präparat zu erlangen , das unschädlich für den Organismus
war , trotzdem aber den Erreger der Schlafkrankheit ver -

nichtete , Robert Koch erzielte damit in Südafrika denn auch
die glänzendsten Ergebnisse , so daß es gelungen war , eine furchtbare
Geißel der Tropenländer zu bekämpfen , deren Wüten ganze Volks -
stämme dem Untergang nahe gebracht hatte . Da fand Schaudinn den

lange gesuchten Erreger der Syphilis . Es zeigte sich, daß dieser ,
die Lpiroobaot » pallida , die übrigens nicht zu den Bakterien ge -
hört , sondern einen Mikroorganismus aus dem niedersten Tierreich
darstellt , nahe verwandt mit dem Erreger der Schlafkrankheit ist ,
und Ehrlich versuchte deshalb , durch immer neue Modifikationen des

Atoxylpräparats auch ein Spezifikum gegen die Lues zu finden . .
Wieder waren Hunderte von Versuchen erforderlich ; da glückte e§
dem uitbeirrbar sein Ziel verfolgenden Gelehrten , mit dem
606 . Präparat , an dessen Herstellung der Japaner Dr . Hata mit -

gearbeitet hatte , das Heilmittel zu finden . Es war eine
Kombination des Atoxyls mit dem Parafuchsin , einem

Anilinfarbstoff , der , wie Ehrlich schon früher festgestellt
hatte , gleichfalls die Trypanosomen der Schlafkrankheit abtötete .
Das Präparat Ehrlich - Hata 606 zeigte sich von außerordentlicher
Wirksamkeit gegenüber der Lpirocllasta pallida ; der Mikroorganismus
wurde nach der Einspritzung des Mittels innerhalb vierundzwanzig
Stunden abgetötet ; das Spezifikum gegen die Syphilis war ge -
funden . Man weiß , daß Ehrlich und mit ihm verschiedene Mediziner
viele Tausende von Versuchen anstellten , um Wirkung und Unschäd -
lichkeit des Präparats nach allen Richtungen hi « zu erprobe ) ! . Erst
dann trat Ehrlich damit an die Oeffentlichkeit ; er verbesserte das
Mittel , dem er den Namen Salvarsan beilegte , auch noch weiterhin
in der Richtung möglichster Unschädlichkeit , und dieses Neo - Salvarsan
ist denn auch heute zum unentbehrlichen Hilfsmittel deS Arztes in der

Syphilisbekämpsung geworden .
Nicht alle Blütenträume , es ist das oben schon gesagt worden ,

sind gereift , die sich anfänglich an Paul Ehrlichs Entdeckung ge -
knüpft hatten . Es hat sich nach den ersten überschwenglichen Hoff -
nungen Enttäuschung eingestallt , und diese Enttäuschung ist angesichts
der Eigenart der Syphilis menschlich begreiflich . Gehören doch
Jahrzehnte dazu , um den untrüglichen Beweis von der absoluten
Wirksamkeit des Salvarsans zu erbringen ; denn auch in jenen
Fällen , in denen das Mittel eine spontane Beseitigung aller Krank -
heitssymptome erzielt hat , bleibt es noch abzuwarten , ob sich nicht
späterhin doch noch Zeichen konstitutioneller Syphilis einstellen .
Paul Ehrlich hat dieses Endergebnis nicht erlebt ; aber die Größe
seines Lebenswerkes wird nicht dadurch verringert werden , daß
unter Umständen der Zukunft das noch zu vollenden bleibt , was er
begonnen hat . _

Kleines Feuilleton .
vaterländische Iugenü - Schunöliteratur .

Es tut weh , die Worte „ vaterländisch " und „ Schund " in einem

Atemzuge zu nennen . Aber das gefährliche Treiben der Schund -
literatur darf kein Burgfrieden schützen , auch wenn es sich unter
dem Deckniantel des Patriotismus zu verbergen sucht . Eine be -
sonders geschäftstüchtige Anpassungsfähigkeit an die große Zeit
haben die Verfertiger der noch immer in voller Blüte stehenden
Schundliteratur der männlichen Jugend bewiesen . Jetzt tut sie
nichts weiter , als daß sie den Schauplatz ihrer Räuber - und

Jndianergeschichtcn auf die Schlachtfelder verlegt , auf denen deutsche
Soldaten gegen ihre Feinde kämpfen . Da ist Heinz Brandt , der
„ berühmte " Fremdenlegionär , dessen Heldentaten in der Fremden -
legion bisher in nicht weniger als 80 Heften geschildert werden .
Dieser Heinz Brandt hätte — wäre der Krieg nicht ausgebrochen —

wohl noch mindestens 150 weitere Heldentaten in der Fremden -
legion vollbracht . Jetzt aier besinnt er sich plötzlich auf sein altes
Vaterland , kehrt , natürlich , wieder unter gefährlichem Abenteuern ,
die mehrere Hefte füllen , zurück und kämpft unter der Parole „ Mit
Gott füv - Kaiser und Reich " gegen Frankreich . Und es ist ihm schon
wieder gelungen , 50 neue Taten zu vollbringen , von denen eine
immer gruseliger ist als die andere . Denn Gruseligkeit ist der

sie für außerordentlich hielt . Sie schmiegte sich ihm an und

erregte mit der Nähe ihres verliebten Leibes den großen des

Riesen . Ihre Schenkel schoben sich eng ineinander . Sie

mußte sich eine ganze Flasche Haarparfüm auf ihre schwarz
glänzenden , von Glasschmuck blinkernden Haare geschüttet
haben . Dieser starke Dust , der sich mit ihrer weiblichen Aus¬

dünstung mischte , stieg Flohil zu Kopf und machte chn schließ -
lich schwach . Er preßte sie an sich und empfand von der

Berührung ihrer runden Brüste eine heftige Freude .
Während einer Pause überredete er sie , mit ihm in den

Nebenraum einzutreten und sich von ihm traktieren zu
lassen .

„ Eine gute Flasche Brüsseler ! " rief er mit besonderer
Betonung .

Er hatte sich ihr gegenüber gesetzt . Die Lampen wurden

angezündet , es war Abend geworden . Sie waren beide sehr
rot und ihre Gesichter schwitzten . Es tat ihnen gut , sich ein

wenig auszuruhen und zu erfrischen . Er bedrängte sie
unterm Tisch mit dem Knie mit einer Beharrlichkeit , die sie
nicht übelnahm . Unwillkürlich lächelten sie .

Das schöne Mädchen riß die Augen auf , als er , um vor

ihr mit seinem Wohlstand zu prahlen , einen Louisdor aus
dem Beutel zog und ihn nachlässig vor sich hinrollen ließ ,
um das Goldstück dann , als es bei ihr vorüberkam , mit
einem kurzen Klapp niederzuschlagen . Hochachtung ergriff
sie vor diesem riesenstarken Menschen , der Gold hatte .

„ So viel Geld verdienen Sie ! " rief sie mit leuchtenden
Augen .

Ihr Gesicht hatte seinen spöttischen Ausdruck verloren .

Er war zufrieden , wennschon er ihr lieber durch Jugend -
lichkeit gefallen hätte .

Ausweichend erwiderte er :

„ Nur manchmal . Ich bin kein Verschwender . Nur zur
Kirmes laß ich sie rollen . Man muß sich doch ein Vergnügen
machen . "

„ Wer sind Sie ? "

Er nannte seinen Namen .

Sie war verschiedene Male bei Coin - des - Tisserands
vorbeigekommen , wenn sie Handschuhe zur Händlerin nach
dem Marktplatz von Nederbrakel trug . Und sie hatte seinen

Onkel und seine Tante gekannt und verschiedene Male ausi
dem Mont - des - H6rons in ihrer kleinen Schenke Milchkaffee
getrunken .

„ Nicht möglich ! "
„ Ganz gewiß ! Uebrigens wohn ' ich dort in der Nähe . "
Und nun war die Reihe an dem Manne , sie zu fragen .
Sie nannte sich Hilla , wohnte in Opbrakel , in der Rue

du Bois . Sie war von sieben die älteste und hatte schon seit -

Charakter aller Jugend - Schundliteratur , deren gräßlich geschmack -
loses Aeußere auf das minderwerte Innere schließen läßt . Hier
wird mit den stärksten Knalleffekten gearbeitet , mit Brückenein -

stürzen , Explosionen , Gift und Mord und recht häufig mit — unter¬

irdischen Gängen , in denen es von Fledermäusen , Ratten und

Totengerippen wimmelt . Die läppische , ganz und gar undichterische
Art , mit der die Erzähler , die auch oft noch mit der deutschen Sprache
auf dem Kriegsfuße stehen und schamhaft ihren Namen ver -

schweigen , über die fürchterlichsten Katastrophen berichten , wirkt auf
den Extvachsenen geradezu lächerlich . Aber die Sache ist zu ernst ,

. weil diese Literatur Gift für unsere Jugend darstellt , und weil sie
sich heute unter vaterländisch klingenden Titeln , wie „ Um Deutsch -
lands Ehre " , „ Mit fliegenden Fahnen " , „ Unsere Feldgrauen ,
deutscher Soldatengeist vor dem Feinde " usw . breitmacht . . . >

Solche herbe , aber wohlverdiente Kritik widmet dieser Art

Kriegsliteratur Ernst Collin in der „ Tägl . Rundschau " ,

Die EntSeckung öes Kautschuks .
Ohne Kautschuk kein Kraftwagen und ohne Kraftwagen kein

moderner Krieg . Mit diesen kurzjn Worten ist die Bedeutung der

Entdeckung dieses wichtigen technisthen Hilfsmittels wohl am besten
charakterisiert . Als erster Europäer soll Kolumbus auf seiner
zweiten Amerikareise 1493 — 1496 bei den Eingeborenen Haitis den

Kautschuk gesehen haben . Der erste nähere Bericht über diesen
merkwürdigen Naturkörper stammt aus dem Jahre 1796 und hat zum
Verfasser den Spanier Gonzalo Fernandes dDviedo y Valdas , der

ihn bei den Indianern Südamerikas kennen lernte . Gleichzeitig
berichteten die ftanzösischen Forscher La Condamine und Bouguer ,
die damals im Auftrage ihrer Regierung Gradmessungen am

Amazonenstrom vornahmen . Condamine sandte als erster Proben
nach Paris . Die wichtige Eigenschaft des Kautschuks , Bleistiftlimen
auszuwischen , sollen 1770 Magellan und gleichzeitig Priestley ent -
deckt haben . Die Entdeckung des Kautschuks als eines allgemeinen
Hilfsmittels , das ihn zum Träger der heutigen hochentwickelten In -
dustrie gemacht hat , datiert aber erst von dem Zeitpunkte , in dem
man ihn derart zu verarbeiten lernte , daß er innerhalb weiter

Temperawrgrenzen seine Elastizität , Festigkeit , Undurchdringlichkeit
und Dichte nahezu unveränderlich erhielt . Die Entdecker des als

Vulkanisation bezeichneten Verfahrens sind Goodyear <1839 ) und

Hancock ( 1343 ) . Neben Südamerika bildet hauptsächlich Aftika die
Quelle des Wildkautschuks , doch wird die systematische Gewinnung
auf Plantagen bekanntlich immer weiter ausgebaut . Auch die deutschen
afrikanischen Kolonien waren hieran hervorragend beteiligt . Die

Wichtigkeit des Kautschuks wird am besten durch die Tatsache illustriert .
daß die Weltproduktion in der letzten Zeit auf etwa 100 000 Tonnen

jährlich gesteigert war , was etwa einem Geldwerte von 1 Milliarde
Mark entsprechen würde .

_

Notizen .
— Vorträge . Im Lessing - Museum ( Brüderstr . 13 )

werden die allwöchentlichen Vortragsveranstaltungen Donnerstag ,
den 26 . August , mit einem Goethe - Zelter - Abend wieder aufgenommen .

— Deutsche Professoren in Konstantinopel .
Nach einer Mitteilung der „ Deutsch - Türkischen Vereinigung " soll eine

größere Anzahl von Lehrstühlen an der lürkischen Universität in
Stambul mit deutschen Professoren besetzt werden . Es sind bereits
14 Professoren dafür in Aussicht genommen . Als Lehrsprache wurde

Türkisch bestimmt , zu dessen Erlernung den deutschen Professoren
das erste Jahr ihrer fünfjährigen Vertragszeit freigegeben wird .

— Polareis und Hering Ssischerei . Wie der von

seiner d » « n Expedition nach Island kürzlich zurückgekehrte schwe -
dische GeKhrte Dr . Therild Wulff berichtet , ist das Polareis in

diesem Jahre in ungewöhnlich großen Mengen aufgetreten , so daß
die Fischerplätze Nordislands , wo sonst hauptsächlich der HeringSfang
stattfindet , vollständig blockiert sind . Ende Juli war das Wasser in -

dessen ftei geworden und der Fischfang konnte seinen Anfang nehmen .
Man hatte hierfür seitens der an dem Fange beteiligten Länder

Schweden , Norwegen , Island und der Faröerinseln besonders umfang -
reiche Vorkehrungen getroffen , da der Hering wegen des Krieges beson -
ders rege begehrt ist und die Deutschen und Engländer aus dem Weit -
bewerb ausscheiden . Nach dem bisherigen Ergebnis des Fanges , der

schon mehr als 10 000 Tonnen umfaßt , darf man auf eine besonders

gute diesjährige Ausbeute rechnen , zumal die Fangzeit noch ein -

undeinhalb Monat vor sich hat , so daß man darauf hoffen darf ,
in der Zwischenzeit dem Meere noch bedeutende Erträge abzu -
gewinnen .

lange ihre Mutter verloren . Nur einer von ihren Brüdern

arbeitete auswärts . Gerade der kleine Blonde , dem er sie
so gar nicht ähnlich fand . Er war Portier in einer Oel -

und Essigfabrik in Fontaine - I ' Evüque .
Sie seufzte .
„Ach, ich kann nicht gerade sagen , daß ich schon viel

Profit gemacht hätte . Meine Hände sind schon ganz ver -

arbeitet . "

„ O, seien Sie still ! "
Sie zeigte sie ihm . *

Das Plantschen im kalten Wasser und der Seifenschaum
hatten sie gerötet und rissig gemacht . Von seinem Gefühl
hingerissen , fand er sie schön . Es wapen die Hände eines

munteren Mädchens , doch zugleich rüstigen Weibes , das sich
nicht vor der Arbeit scheut . Um das Vergnügen zu haben ,

sie zu drücken , nahm er erst die eine , dann die andere , indcni

er sich neugierig nach ihren Ringen stellte . Sie hatte zwei
silberne : einen an : Mittelfinger der rechten , eine Schlange ,
die sich in den Schwanz beißt ; der andere , ein einfaches
Kcttchen , am Ringfinger der linken .

„ Wenn Sie wüßten , wie alt ich bin ! "
Er suchte es zu » rraten , nannte auf gut Glück eine Zahl .
„ Fünfundzwanzig . "
Sie brach in ein Lachen aus :

„ Neunundzwanzig ! "
Er hatte eine großarttge Geringschätzung .
„ Wär ' ich doch bloß so alt ! "
Uebrigens sah man es ihr nicht an . Mit ihm wäre das

leider eine ganz andere Sache . Er ginge in seine Vierziger
hinein . Aber , zum Teufel , einerlei ! Wenn nur das Herz
jung bleibt , Hauptsache ! Vor allen Dingen hätte er sich
nicht über seine Gesundheit zu beklagen . Manch ein Bursch
von Zwanzig wäre nicht so auf seinem Posten wie er .

Er legte die Ellbogen auf den Tisch und verschränkte
die Arme . Die harten Kugeln seiner Biceps rollten unter
dem gestrafften Stoff . Und wohlgefällig strich er mit der
linken Hand darüber hin .

„Ich könnte einen Ochsen mit einem Faustschlage töten, " '
sagte er und lachte . „ Eine Frau dürfte nicht wagen , mich zu
hintergehen . "

Sie wundert « sich, daß er mit seinen Vorzügen Jung -
geselle geblieben wäre .

„Ach, gehen Sie : ich kenne die Weiber ! "
Es sollte , gottlob , nicht ihr gelten . Es gibt immer

Ausnahmen . Aber die Weiber !
Er hatte eine vielsagende Grimasse .
„ Es ist nichts mit ihnen los . Ganz gewiß nicht ! "

( Forts , folgt . )



Theater für Dienstag , 24 . August .
Berliner Theater

s uhr : Exttablätler .
Deutsches Künstler - Theater .

«' / . Uhr : Der Sonnenvogel .
Deutsches Opernhaus Charlottbg .

8 uhr : Der Betlelsludent .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

s ' uvhr : Lehmanns Kinder

Gebr . Höfmf Gl d- Theater

s uhr ; Benjamin macht alles .
Kleines Theater .

L- / . I7 . - Ein kostbares Leben .
Komische Oper .
Froitag , d. 27. Aug . , 8 Uhr 10 Min .

i . mX ' uog muß man sein .

l�essinzx Theater .

L- / . 17. ; Seine einzige Frau.

Linstspielhans .

s' / .u.�errschaftl.
Schiller - Theater O.

Donnerstag , 8 Uhr :

Ä : Rosmersholm .
Sehiller - Th . Ch arlottenbg .

s uhr ; ÄIl- Eeidelberg .
Thalia - Theater .

vi , u. ; Eine verflixte Annonce .
Theater am Kollendorfpl .

sv . u . : Immer feste druff !
Theater de » Westens

s uhr ; Andersen .
Vorher ; Am Wörther See .

Theater in der Königgrätzer Straße

8 Uhr ; RaUSCll .
Trianon Theater .

sy . uhr ; ßzlii!Wäii!!Z ttschslilgei' .

URANIA
TaubenstraSe 48) 49.

8 Uhr ;

Der Isonzo und Oesler¬
reichs Adriaküste .

Rose - Theater .
- Die Tocliter lies Gefangenen.

Mamas Liebling .
S' / . U

Gartonbüiine

\ T olgt - Tlieater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Iber Täglich ;
Das SOjaHrigc Jubiläum

oder : «Oirlich lvithrt nm längsten .
Voltsstück mit Gesang in 3 Auszügen .

EirstldassiAes Variete
Kafscneröffnung 10 Ilbr . Am. 4 Ubr .

Uteatcr Folies Capriee -
Possen ' Theater

» eitag , den 27. August :

Wiedereröffnung
und

Premiere .

9U

Walhalla - Theater .
„ Dic�laschlnenbanei *
8 Uhr ; von « erlin .
Gartenbiihne : Vorstell . , Apollosänger .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . 8 Nhr :

Die neue Berliner Voltspossc

Familie Schnafe .
Nrbcrlin . Handlung . Urbcrlin . Figuren .
Vorher der erstld . Spezialitäten - Teil .
Vorvert . f. d. ganze Woche v. 1 1— 2 Uhr .
Sonnt . 4 Uhr ; l > ie g ; ntc « nmn .

Tägl . 8 Uhr . Sonnt . ZV, u. 8 Uhr .

Nur noch 8 Tage .

R. Steidl mit A. Müller - Lincke ,
? Paini ? Uessem ' s , Geschw . Zajonz ,
Wllluhn . Das lenkb . Luttschiff im
Zuschauerr . u. d. ges . Aug . - Prog .

fteichshailen - Theater .
. Stettiner Stinjjcr . Anf. 8 U.

Zum LOS . Male

t
Militärisch . Zeil
bild von Meysel .

Militärpersoncn
u. deren Angehö «
rigenvolllommen
sreicr Zutritt zu
d. Stett . Sängern .

�kwaltullgssttDe Kerlin. >1 54, Finienstr.
Telephon : Amt Norden t85 , 1239 , 1987 , 9714 .

Bureau geöffnet von i) bis 1 Uhr und von 1 bis 7 Uhr .

Tonnerstag , den ÄO . August 1915 , abends S' /a Uhr :

Versammlung
der

kilempner unck der in Klempnerbetrieben
befebäfligten Kolleginnen

in Heinrichs Festsälen , Gr . Frankfurter Str . 30 .

Tagesordnung :
1. Bortrag des RcichStagSabgcordneten K. Spiegel über „ Gewerl .

schastlichc Zeitsragen . " — 2. Diskussion , — 3. Verbands - und Branchen -
angclcgcnheitcn .

Die Kollegen der Gasmefferbranche sowie die von Knnib .
Grund . TSeiff u. Zamck , Israel und der Automobilbetriebc sind
ganz besonders eingeladen .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Tonnerstag , den 20 . August 1915 , abends 8 Uhr :

Vi * ancken - Versammlung
der

Elektromonteure und Helfer
Grotz - Berlins

in den Musiker - Feftsälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 ( Hochzeitssaal )
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Branchenangelegenheiten , — Verbandsangelegen¬
heiten . — 4. Verschiedenes ,

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Donnerstag , den SO . August 1915 , abends 8 Uhr :

Vraneben - Versammlung
der

Mas chinenschloff er

im lSewerkschaftshaus , Engelufer 13 .

Tie Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

118/11 DI « Ort » versv » itnnß : .

Allgemeine Ortskrankenkaff e

für Berlm - Lichterfelde .
Vom 1 . September ab ist die Kasse werktäglich von

8 bis 1 Uhr " W
geöffnet . 269/20 *

Der Vor » t » nd .
Hans Fischer , Vorsitzender , Reinhold Modrack . «chnstsührer .

H . & P . Uder ,
Tabak - Großlian < lliing und Tabaklabrik .

SV Rauch - , Kau - , Schnupfiabake , Zigarren , Zigaretten .
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer . *

Größte Auswahl gelagerter VSigarren in allen Preislagen .
S ämtliche be¬
kannten Marken Zigaretten zu

Amt Mpl - * 301A .

o
Haben Sic

empfehle nach Maß passend
gearbeitete Stiilzelnlagen sowie
Brnchbandagen aller Art ,
Leibbinden , Stützkorsetts usw. , Artikel
zur Gesundheils - u. Krankenpflege . *

Pollmann , Kaudagist,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen ,

Oskar Wollburg
Trauer - Magazin
Berlin N. , Brunnenstraße 56.

Große Auswahl in schwarzer
Konfektion ; auch einz . Röcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach Maß in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

Klllmeu- nnd kranzbinderk !
von koberl �efer ,

'

Jnh . ; I *. Gollotzi
Mariannenstr . 3 . Tel . Mpl . 34B

3« Sielen stnnnen
Die

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Hefl für 10 Pf .

Durch

Mohhuu reich werden
kann derjenige , der sich an der

Mlksto - MllTllllet ' le : :
beteiligt .

Ziehung 6. 7. «. 8. Sept . 19X5
10167 Geldgewinne im Betrage von

400000M .
75 000 M.

Haupt- 40000 M.

Gewinne
20 000 M.'ufn,.

Originallose zum amtlich sestge -
setzten Dresse von 3. 38 M. ein¬
schließlich Rcichsstempcl ( für Porto
und Liste 38 Pf. oxlra » empfiehlt
und versendet gegen Einsendung
des Betrages mittelst Anweisung
aus Wunsch auch gegen Nachnahme

Streb
*

Hamburg 36 , Stephansplatz .

Zurückgekehrt 69/10

Professor A. Pinkuß
W. Kleiststr . 2.

in guter Ausführung

VORWÄRTS
Buchdruckerei und Verlag
SW . 68 Lindenstraße 3

Verkäufe .

Hermannpla « 6. „Psandleih -
fmuä " . Extrabilliger Dettcnvcrlaus ,
Wäscheverkaus , Gardinenverkaus ,
Teppichverfauf , Uhrenverkaus . Gold -
fachen . Spottbillige Jakettanzüge .
Gehrockanzüge . Herrenhosen . _

*

Teppiche mit lleincm Fehler , sehr
btlig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken , Diwandccken , sehr
billig . VorwärtAeser 5 Prozent
Rabatt . TeppichhauS Brünn , Hackescher
Marl ! 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntags
geöffnet . _ _ 246/4 '

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
spottbillig sarbjeblerhasle Teppiche ,
Gardinen . VorwärlSlejcrn 5 Prozent
ExtrarabatL _

SUO*

Neuerscheinung ! Die Arbeiter¬
schaft im neuen Deutschland . Heraus .
gegeben von Friedrich Thimme und
Karl Legien . Preis Di. 2. —. Zu be-
ziehen durch die Vorwärtsbuchhand -
lung . Berlin 81V. 63, Lindcnstraße 3.

�S�öVtklapPlvageii , Kinderwagen
kaust Roscnlhaleistraßc 68, Janke .

Model .

Möbel aller Art aus Kredit , be¬

queme An - und Abzahlung . Möbel .
Lechner . Bxunnenstraße 7. Zweites
Geschäft Müllerstraße 174. Sonntag
von 8 —10 geöffnet . 31K «

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzabwng schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitssällen , Arbeitslofigkeit
anerkannt Rückficht . Möbelgeschäst
Goldstaub . Zofjenerstraße 38, Ecke
Grieisenaustraße . 2901 R*

Nur im Kriege diese Preise , nie

wiederkehrend . Kleiderspind , Vertiko
mit Verglasung 42, — , Bettstelle
englisch 38 —, Nußbaum - Diplomat

56, — , komplette Küche 56, — , An-
kleideschrank mit Spiegel 68, —,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, —,
Kommode 20, — und viele Einzel¬
möbel jür jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich . Alte Schönhauserstraßc 32. *

PlüschsofaS 55, —, 65, —. Ehaise .
longues 22, — . Englische Bettstellen
36, —. Tapezierer Walter , Star -
garderstraße 18. SOS *

Plüschgarnitur 25,00 , Schreib¬
tische 30,00 , Kleiderspind , Vertiko
22,00 , Bettstellen 20,00 , Kommode
12,00 , Plüschsoia 30,00 , moderne
Küchenmöbel , Trumeaux , Möbel -
speicher , Prmzenstraße 71. 31K '

Möbelkredit . Komplette Wob -
nimgseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be-
qucmste Abzahlung . Kreditbaus
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenstraße , nahe Jannswitz -
brücke . 58St *

Möbel gegen sofortige Kasse sehr
preiswert zu verlausen , Brunnen -
straße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöffnet von 8 —10 . 82K

BorwärtSleser ! biete ich größte
Vorteile beim Möbelkaus ! Wer reell
und wirklich billig lausen will , be-
sichtige meine sehenswerte Aus -
stellung ! »Berliner MöbelhauS " , nur
Südosten , Slalitzerftraße 25. 88K *

Kriegshalvcr WolmungSeinrich -
tung , nagelneue , bildschöne Küche ,
zusammen 225, —. Rosenthaler -
straße 57, vorn III bei Glas .
( Gewerblich . ) Händler verbeten . *

Verkaufe bis Ende September
nagelneue Einrichtung , hochmoderne
Anrichteküche , Teppich . Bilder 235. — .
( Gewerblich . ' ) Händler zwecklos .
LandSbergcrstraße 89, vorn II . -

Kriegshalber verlause bildschöne
Wobnungscinrichtung mit Anrichte -
küche, Teppich , Wandbilder , Betten ,
mehrere ? 210 . —, Büfett , Anklcide -
spind . Alte Schönhauserstraße 19 I.
( Gewerblich ) . Händler verbeten . 2250b

IVO reizende�isüchen , ganz aparte
Muster , riesig billig . Möbelhaus
Osten , Gelegenheiiskäuse in Speise - ,
Wohn - , Herrenzimmern , Schlaf -
zimmern , Andreasstraße 30. 30K

Kaufgesuche .
Kupfer ! Meiling ! Aluminium

Nickel ! Zinn , Zink . Blei , Quecksilber ,
Stanniolpapier , Vlatmaabsälle , Zabn -
gebisse . Geldjachen . Silberabsälle ,
Höchstpreise ! . Metallschmelze Cohn ' ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76. 56/4 -

Platinaabfalle , Gr , bis 6,20 , Zahn -
gebisse bis 52, —, Kupfer bis t,8S ,
Messing bis 1,30 , Blei , Zink, Stanniol -
Papier bis 3,50 , Geschirrzinn bis
3,20 , Alumtnium , Onecknlber bis
5, — . Gold , Silber , böchstzahlend .
Mctallkontor Holl mannstraße 30.
Kottbuserstraße 1 ( Koltbusertor )
Moritzplatz 12858 . 68K

Zahngebiffe ! Bruchgold ! Silber
fachen , Platinaabsälle , Quecksilber ,
Stanniolpapier , Kupfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzablend ,
Schmelze Christionat , Kövenicker -
straße 20 a ( gegenüber Manteuffel -
straße ) . 56/1 *

Platrnabfnlle bis 6,25 pro Gramm ,
Zabngcbiffe bis 50,00 , Geldsachen ,
Silbersachen , Tressen , Ouecksilder .
Stanniolvavier bis 3,25 , Kupjer bis
185, Messing bis 130, Zinn , Nickel ,
Aluminium , Zink , Blei , Höchstpreise ,
Edelmetal - Einkaujsbureäu Weber
straße 31 ( Telephon , Abholung ) '

Kupfer Ki lo 180, Messing 130,
alle Metalle höchst zahlend . Koniccka ,
Taborstraße 23, Laden . 69/12

( « lühstrnmpsas che
Auguststraße 69.

kaust Blümei .
251/8 »

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache , Für Ansänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ucbersetzungen an -
gesertigt . G. Swienty . Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9,
Gartenbaus III . 44K »

Klavierkursus . Monatsprcis 3, —,
Erwachsenen schnellmetbode , Klavier -
üben jrei , Musikak ademie , Oranien -
straße 63 ( Moritzplatz ) . 69/9

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. '

Kunitftvpferei Große Franksurter -
straße 67. 2399K »

ftzarberei und chemische Reinigung .
billigste Preise , tadellose Aussührung
und schnellste Liescrung . Gustav
Rente ! . Neukölln , Pflügerstraße 80,

nähe Koitbuserdamm . 63K »

Vermietungen .

Zimmer .

SinsacheS Zimmer vermietet Frau
Timm , Gleimstraße 27. 175

�rdeitsmarkt .

SteUenxesuclie .
fürDienstmädchen . lugendliche ,

kleinen PrivathauShatt , nachmittags
4 —7 Uhr , im Zentralarbeitsnachweis ,
Abteilung sür Hauspersonal , Eichhorn -
straße 1 ( Ecke Potsdamerstraße ) , Belle .
Awaneeplatz 5, Gonnannstraße 13.
Alt - Moabit 38, Koppenstraße 1 ( am
Stralauerplatz ) . 253/11

LtellenanKebote .
Schreibmaschinen - Mechaniker stellen
dauernd ein Schäfer u. Clauß , Berlin
W. 8, Lcipzigecstraße 19.

Gewandten Leistenpacker verlangt
Albert Zander , Schönebergerstraße 27,

Tchmiedelehrling verlangt Step
tinerstraße 52. ff64

Steinmetz aus Marmor und
Schleifer verlangt Prieß , Oranicn -
straße 20. 2255b

Zwei tüchtige Schmiede sür
dauernde Beschästigung verlangen
Mueller , Marx u. Co. , Georgen -
straße 44. Meldungen von 5— 7
abends . 2256b

Tüchtigen Firnisser , der auch auf
Wcllenleistcn geübt ist, verlangt Albert

Zander , Schönebergerstraße 27. »

Kutscher , Packer und Arbeiter
sucht Höffner , Veteranenstraße 12,
parterre . 257/15

Tüchtige Stampfer für Kunst -
steinarbeiten verlangen Fischer u. Co. ,
Lichterselde - W. , Bahnstraße 4. 119K

1 Schriftsetzers und

1 Buchdruckerlehrlg .
werden gesucht . Junge Leute , die
bereits ihre Lehrzeit begonnen und
unverschuldet diese unterbrechen
mußten , werden bevorzugt . Off. bes.
die Exp. d. BI. unter C. 4 .

Gisendrücker
verlangt

Spiel , Jagowftr .
69/10

11 .

j Todes - Anzeigen j
DentsederMetfülarbeiteMerliaiiil

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Anschläger

Fpsm Ditiert
Franksurter Allee 285,

am 20. August gestorben ist.
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 24. August , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
halle "des St . HcdwigS - Kirchhofcs
in Hohenschönhausen aus statt .

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Mechaniker

Eimil ZippeB
Lynarstaße 29,

am 21. August gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 25. August , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Philippus - Apostel - Kirch -
hoses in der Müllerstraße aus
statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

�iaehmf .

Den Kollegen ferner zur Nach¬
richt , daß unser Mtglied , der
Maschinenarbeiter

Alexander Hanold
Memeler Str . 12,

am 18. August gestorben ist.

<? hre ihrem Andenken !

118/10 Die QrtSverwoltnng .

Verband lGemeinile -ii . Staa(sarli .
Filiale CJroH - Beplin .

Nachruf .
Den Mitgliedern geben wir

hiermit Nachricht , daß der Kollege

Hermann Martin
vom städt . Gaswerk Gitschiner

Straße
am 14. August verstorben ist.

Die Einäscherung der Leiche hat
bereits slattgesunden .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .
35/7 Die Ortsverwaltung .

Am 20. August , nachmittags
4 Uhr , verschied nach langem ,
schwerem Leiden mein lieber
Mann und guter Vater , der
Metalldrückcr

Nssx Douceur .
Die Beerdigung findet heute ,

24. August , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Frei -
religiösen Friedhofs , Pappelallee ,
aus statt .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Batliarlna Douceur

geb. Hoppe
73A nebst Tochter Hertha .

Als Opfer deS Wellkrieges
fiel bei einem Sturm -
angriff durch Kopflchuß
mein mniggeliebtcr Mann

Willi Fritz
Jnf . - Rgt . Nr. 82

im blühenden Alter von 25Jahren .

In ttesem Schmerz
Witwe Ann ! Frlt «

geb. Mania . 2251b

Als Opfer des Weltkrieges fiel
am 14. August durch Kopflchuß
mein lieber Mann , unser treu¬

sorgender Vater 3A

Max Schwarz
im Grenadier - Regiment Kronprinz

In tiefer Trauer

Frida Schwarz

nebst Tochter Dottchen .

Ruhe ( anst in fremder Erde .

ZomldemoWzedenMvei ' ein
Neukölln.

Am 20. August verstarb unser
Parteigenosse

Max Douceur
Hohenzollernplatz 17. 10. Bezirk .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 24. August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Freireligiösen Friedhofs ,
Pappel - Allee , aus statt . 238/19

Um rege Beiefligung ersucht
Ter Vorstand .

flenlzekei '

Transportarbeiter-Vertiand.
Bezirksverwaltung Groß - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt . daß unser Kollege , der
Speditionsarbeiter

Franz Sasss
von der Firma Bartz u. Co. ,
Kaiserstr . 38. am 20. August im
Aller von 60 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 24. August , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des EmmauS - Kirchhofes ,
Hermannstratze , aus statt .
66113 Die Bezirksverwaltung .

Dem Andenken unseres
aus dem Felde gefallenen

unvergeßlichen lieben
Sohnes und Bruders

Richard Staub
gewidmet zu seinem 33. Geburls -
tage .
Die Gräber , die nicht Kranz noch

Denkmal ttagen .
Die einsam und verlassen liegen

ganz allein ,
Die schließen oft mit allen ihren

Klagen
Das beste Herz , den größten

Dulder ein, 64 A
Geschwister und Vater .

Als Opser des Weltkrieges fiel
am 11. August durch Kopfschuß
mein lieber Mann� unser guier
Vater , Sohn , Schwiegersohn .
Bruder , Schwager und Onkel ,
der Landsturmmann

Max Sarnow
im blühenden Alter von 29 Jahren ,

In tiefer Trauer , zugleich
im Namen der Hinlerblievenen :

Frau Emma Sarnow
und Kinder . 2258b

Nun ist ' s vorbei , es kann nicht
mehr geschehen ,

Wie Du uns schriebst ;
Aus baldiges , frohes Wiedersehen !

Ruhe sanft in fremder Erde !

Als Opser dieses . Krieges siel
am 25, Juli 1915 auf dem Kriegs -
schauplatz bei einem Gefecht mein
einziger lieber Sohn

Kurl Broske
im Alter von 22' / - Jahren . f78A

In tiefer Trauer

C. H. Wilhelm Broske
und Angehörige ,

Berlin 0 17, Koppcnstraße 74.

Fern von seinen Lieben fiel am I
19. August durch Schrapncllsptittcr g
mein inniggeliebter , herzensguter .
unvergeßlicher Mann und treu -
sorgender Vater seiner Kinder ,
der Armicrungssoldat 7A

Emil Plautz
im Alter von 32 Jahren .

In ttesem Schmerz
Anna Planta , geb. Till ,

nebst Kindern ,
das jüngste nie gesehen .

Ruhe sanst in Feindesland I

Danksagung .
Sagen hierdurch allen Freunden

und Bekannten , sowie dem Gast - und
SchantwirlSverein . Süd - Ost " , Rauch -
llub . Feigenblatt " , . Pfianzerverei »
Alt - Lichtcnberg " , 4. Wahlkreis , Bezirk
413, für die Beteiligung nnd Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
unseren herzlichsten Dank .

Fr . Ww . Marie Kühn

nebst Kindern .

Danksagung .
Für die berzliche Teilnahme sowie

die zahlreichen Kranzspenden am
Grabe meines mir unvergeßlichen
Mannes

Finanz Würger
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , dem Metallarbeiter -
Verband , den Herren Meistern sowie
den Kollegen der Firma C. P. Goerz ,
den Sängern und Herrn Wieloch sür
seine trostreichen Worte am Sarge
deS teuren Enfichlajenen meinen
innigsten Dank .

Anna Wlirifei - geb. Pilzep .

Kerantwortlicher Sledckteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Luc den Jnieratenteil verantto . : Th . Gtocke . BerItn . Druck u. Verla « - Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanstaU Paul Singer & Co , Berlin SW .
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